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dringlicher dokumentiren,
entſchloſſene Haltung und Handlungsweiſe den Feinden Preu-
ßens gegenüber zu bedeuten hat?
Satz aus jenem oben erwähnten Berichte der Reform hier an.
Derſelbe lautet: „Daß Preußen der Beſetzung Kurheſſens durch
baierſche Truppen nicht ruhig zuſehen dürfe, war wiederholt
und klar ausgeſprochen worden, und wäre es auch nicht ausge-

ſetzen

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

V V. und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

267.

Deutſchland.
Halle d. 14. Novbr. Trotz des Stürmens und Dran-

gens der Ereigniſſe der letzten Tage wird es Manchem noch in
der Erinnerung geblieben ſein, daß die miniſterielle Reform in
ihrem Berichte über die Sitzung des Miniſterraths vom 2. No-
vember, in welcher der Mobiliſirungsvorſchlag verworfen wurde,
u. a. wortlich Folgendes ſagte: „Von kompetenter Seite
mußte beſonders geltend gemacht werden, daß

ſchon die Einberufung (der Armee) den Krieg ſelbſt
unfehlbar und unvermeidlich nach ſich ziehen wür-
de.“ Nun, die Armee iſt einberufen worden und wir haben
bis jetzt weder auf die Einberufungsordre, noch auf die Flin-
tenſchuſſe bei Bronnzell von einer Kriegserklärung etwas ver-
nommen.
und Wien (vergl. die unten micgetheilte telegraphiſche De-
peſche daher) eingegangen, welche fur die Erhaltung des Frie-

Jm Gegentheil ſind ſogar Nachrichten aus Berlin

dens nicht ganz ungünſtig lauten. Kann ſich denn wohl ein-
was eine bis zu dem Aeußerſten

Wir fuühren noch einen

ſprochen geweſen, es wäre an und für ſich unmöglich.“ Was
wird Preußen nun, ſo fragen wir, für eine Stellung einneh-
men, wenn, wie verlautet, die bundestägliche Exekutionsarmee
die ſchon zum
auch bis in da
nen vorſchreitet? wenn dieſelben Frankfurter Bundestruppen
auch weiter noch durch Hannover hin nach Schleswig Holſtein

roßen Theil ausgeführte Beſetzung Kurheſſens
Herz des Landes, bis nach Kaſſel, auszudeh-

ihren von der nationalen Erniedrigung dictirten Marſch fort-
Wid Preußen eine ſolche, der deutſchen Ehre und

dem deutſchen Rechte zugedachte Schmach dulden wird es im
Angeſicht dieſer den deuiſchen Namen beſchimpfenden Attentate

den kochherzigen und muthigen Entſchluß vom 6. November
nicht auch zur folgenſchweren, entſchiedenen That werden laſſen?
Noch vor wenigen Monaten, am 13. September ſprach Preu-
ßens König: „„Wenn es zum Aeußerſten kommen ſollte, ſo weiß

Halle, Freitag den 15. November
Hierzu eine Beilage.

1850.
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ich, daß mein getreues Volk mir zur Seite ſtehen wird.“ Ge
wiß, das Volk ſteht ſeinem Könige zur Seite, der in derſelben
Stunde, in welcher er dieſe Worte geſprochen, auch feierlich
ausrief: „Was ich für Deutſchland vellenden will iſt mein ei
gener Herzensdrang; an der deutſchen Jdee halte ich feſt ich

werde vorwärts gehen auf der eingeſchlagenen Bahn, bis der
liebe Gott eine Grenze zieht!“ Aus den Hunderttauſenden
von Volksſtimmen, die dazu in der jetzigen verhängnißvollen
Stunde ihr Amen ſprechen, heben wir Eine heraus, welche
mit Bezug auf die Stelle, woher ſie erſchallt, von ganz beſon-
derer Bedeutung iſt. Eine Adreſſe am 11. November von
Breslau aus an den Konig gerichtet und ſofort mit 3000
Unterſchriften bedeckt, lautet in folgender Maße:

Allerdurchlauchtigſter König! Allergnädigſter König und Herr
Jn der verhängnißvollen Zeit, die über unſer Land hereingebrochen
iſt, drängt es die ehrerbietigſt Unterzeichneten, den Ausdruck der Ge
ſinnungen treuer Unterthanen und aufrichtiger Freunde des Vater
landes, zu den Füßen des Thrones Ew. königl. Maj. niederzulegen.
Es iſt ein Krieg, der Preußen bevorſteht ein Krieg, nicht allein mit
Fremden und alten Feinden, ſondern ein Krieg mit alten Verbünde
ten, mit Kindern des deutſchen Geſammtvaterlandes, ein Krieg, deſ
ſen Umfang und Ende außer aller Berechnung liegt. Wir verkennen
nicht, daß das Elend, welches ein ſolcher Krieg droht, Grund genug
iſt, um durch ſchwere Opfer ſich der Schuld zu entladen, dieſes Elend
hervorgerufen oder nicht vermieden zu haben. Aber es handelt ſich
um die höchſten Güter des Staats, um die Ehre und den Stolz der
Nation, um ihren Glauben an Wahrhaftigkeit des Worts um das
Vertrauen, das König und Volk zu einem ſchönen und großen Gan
zen verbindet. Der Erhaltung dieſer Güter muß und wird das Volk
jedes Opfer bringen und wir erklären uns freudig dazu bereit. Schle
ſien und Breslau ſind wohl befugt, hier ein Wort zu ſprechen, denn
ſeine Bewohner ſind die Erſten, die dieſes Opfer werden bringen
müſſen. Schon einmal war der Thurm von St. Eliſabeth der Leucht
thurm der Ehre und Vaterlandsliebe, der die Söhne des Vaterlandes
leitete und erhellte. Die Gebeine der Söhne Breslau's haben auf den
Feldern von der Katzbach bis zum Montmartre gebleicht und an den
Tagen der Andacht wenden noch heute in unſern Kirchen Väter und
Mutter den thränenſchweren Blick zu den Tafeln, in die der gerechte
König den Namen ihrer g fallenen Kinder einſchreiben ließ. Königl.
Majeſtät! Wir ſind noch Dieſelben. Wir ſind noch heute bereit,
Gut und Blut auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen. Ver
trauen Ew. königl. Maj. dem Muthe und der Feſtigkeit Jhres Bol
kes, mit dem wir jedem Sturme ſtehen werden. Erheben Ew. königl.
Maj. das alte Banner Jhres Hauſes und Volkes zu entſchloſſener
That, zum Schutze für ein tiefgekränktes Recht, für eine tiefgekränkte
Ehre, für alte deutſche Treue und Glauben, um als Gin Mann mit



Jhrem treuen Volke das reine Weiß dieſes Banners bis in die
ſchwarze Nacht des Todes hinein gegen jeden Flecken zu wahren.
Ew. königl. Maj. haben uns zu einem Volke freier Maänner erhoben.
Es iſt die Zeit da, daß wir uns Deſſen werth zeigen und mit Gott
für König und Vaterland ſterben. Wohlan! wir ſind bereit, dem
Worte unſers Königs und Herrn zu folgen, wenn es zu ehrenvollem
Tode ruft! Breslau, 11. Nov. 1850. Ew. königl. Maj. allerunter-
thänigſte (folgen die Unterſchriften).

Eine große Zahl ähnlicher, mit Tauſenden von Unterſchrif
ten, ſo berichtet man aus Breslau weiter, folgen im Laufe
der Woche aus der Provinz nach. Die Begeiſterung wächſt
bis in die entfernteſten Winkel des Landes, und es iſt kein
Strohfeuer, wenn unſere Regierung feſt bleibt. Vor-
geſtern waren nach Kanth, drei Meilen von hier, 800 Pferde
zur Auswahl von Landleuten weit in die Runde herum beſtellt,
und es iſt nicht eines ausgeblieben.

Potsdam, d. 12. Nov. Die verwittwete Frau Groß-
herzogin von Mecklenburg- Schwerin iſt, von Warſchau
kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 13. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem ehemaligen Füſilier im 20ſten Jnfanterie-Regiment, jetzi-
gen Zimmergeſellen Karl Ebert zu Kollatz, Kreis Belgard,
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen, und den bis-
herigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Hälſchner in Bonn
zum ordentlichen Proſeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dor-
tigen Univerſität zu ernennen.

Wie man etwa mit der ſchon mehrmals angeblich erfolgten
hannörerſchen Abberufung des Herrn Detmold von Frankfurt,
oder der vor einigen Tagen verlautbarten Weigerung der Ores-
dener Offiziere, gegen Preußen zu fechten, und ahnlichen ge-
wünſchten, aber noch nicht zu erwartenden Vorgangen, ſo verhält
es ſich auch bisher mit dem mehrſeitig angekündigten Schutz-
und Trutzbündniſſe Englands und Preußens. Dieſe Angelegen-
heit dürfte ſich bis jetzt thatſächlich darauf reduciren, daß Lord
Palmerſton neuerlich ebenſo ſehr Oeſterreich, als Preußen von
einem gewaltſamen Conflikte abmahnen ließ und als allerdings
anzuerkennenden Grund dieſer Abmahnung die gemeinſchaftliche
Schwachung Deutſchlands aufführt, die den Nachbarn zu Gute
kommen würde. Auch befürchtet er die durch irgend einen ploötz
lichen Beſchluß eintretende Einmiſchung Rußlands oder Frank-
reichs in den Streit, wodurch Großbritannien gezwungen wer-
den würde, zur Erhaltung des Gleichgewichts der Macht ſich
ebenfalls zu betheiligen. Endlich kann der Krieg zwiſchen Preu-
ßen und Oeſterreich nur die Regulirung der Verhältniſſe der
Herzogihümer aufhalten, an deren Beſchleunigung dem britiſchen
Cabinet ſo ſehr viel liegt. Aus allen dieſen Gründen erſieht
man wohl, daß Lord Palmerſton keiner Partei fechten helfen
wird, ſchon um die Theilnahme anderer Staaten an dem Kriege
nicht hervorzurufen. Daher dürfte es eine unrichtige Anſicht
ſein, wenn man meint, daß England nur ein Paar günſtige
Wendungen in der Zollvereins Politik abwarte (die doch erſt mit
dem ganzen Zollvereine, alſo auch mit Baiern und Württem-
berg, zu vereinbaren wären), oder daß es etwa nur auf den
Rücktritt des Hrn. v. d. Heydt harre, um eine Offenſiv-Alliance
mit Preußen zu ſchlicßen. Dieſe Rückſichten waren in dem
vorliegenden Falle doch viel zu gering, um einen ſo außerordent-
lichen Einfluß auf die Politik Großb.itanniens in den allergröß-
ten Beziehungen auszuüben. (Sp. Ztg.)

Man erzahlt, daß das kaiſerl. ruſſiſche Cabinet dem engli-
ſchen die Erklärung abgegeben, daß es ſich einer Einmiſchung
in die rein deulſchen Angelegenheiten, ſelbſt wenn es zum Con-
flict kommen ſollte, durchaus enthalten werde, dagegen verlange
es von Preußen die endliche Pacification Schleswig-Holſteins.
Frankfurt a. M., d. 10. Novbr. Die Diſch. Ztg.

r. preußiſche Armeekorps und marſchirt einerſeit nach

tagt haben und in Betreff der neuen Wendung der Dinge einen
amtlichen Erlaß zu verkünden im Begriffe ſtehen. Das Geruücht,
der Bundes!ag werde nur einſtweilen ſeine Wirkſamkeit einſtel-
len, durfte aber ein mehr als voreiliges ſein.

Frankfurt a. M., d. 10. Nov. Wir beſitzen die ge
naueſten und zuverlaſſigſten Nachrichten von Augenzeugen des
Beginns der Feindſeligkeiten in Kurheſſin. Es iſt darnach
Lüge, daß die erſten Schüſſe von preußiſcher Seite gefallen
ſind. Wie überhaupt von den baieriſchen Vorpoſten nichts un-
verſucht gelaſſen wurde, die Preußen zu reizen, gaben auch
baieriſche Tirailleurs hinter Hecken vor dem Dorfe Bronnzell
zuerſt auf die an der Spitze des Dorfes aufgeſtellten preuß.
Poſten Feuer. Eben ſo widerſprechen die Berichte der Augen-
zeugen allen übrigen Angaben der „O.-P.-A.-Z.“ Die Preußen
ſind nicht aus Bronnzell verdrängt worden ſie haben vielmehr
den Ort behauptet und ihn darauf unangegriffen und in Ge-
mäßheit des Operationsplanes verlaſſen. Die Meldungen, wel-
che allein Glauben verdienen, gehen aber weiter. Von den
baicriſchen und oſterreich. Truppen wird in Kurheſſen wie in
Feindesland gehauſt. Man nimmt den armen Leuten ſogar
das Vieh aus den Staällen, man zehrt ihre letzten Lebensmittel
auf, bezahlt aber nur mit Grobh.it. Die Wehklage darüber
ſoll eben ſo groß wie allgemein ſein. Dagegen wird das Ver
halten der preußiſchen Truppen aufs Hochſte geruhmt. K. 3.)

Fulda, d. 8. Novbr. Von Schlüchternſchen Einwohnern
haben wir ſolche Nachrichten über das Verfahren der befreunde-
ten Bundestruppen, daß gar viele Leute hier, an eine mogliche
temporaäre Beſetzung durch dieſelben glaubend, um Hab und
Gut in großer Sorge leben. Nach dieſen Mittheilungen haben
die guten Freunde wie die roheſten Truppen in Feindesland ge-
hauſt, und von Mannszucht ſoll am wenigſten im Quartier die
Rede ſein. Requiſitionen aller Art unter alsbaldiger Androhung
von Gewaltthatigkeiten, von Bezahlung keine Rede. Die
ſchonen lobenden Artikel der Frkf. Oberpoſtamts- Ztg. ſind die
kühnſte Satyre, die man ſchreiben kann. Poſſirlich iſt, daß der
baierſche General die im ganzen Lande, ſo auch auf den An-
höhen von Schlüchtern ſtehenden Signale fur die Landesvermeſ:-
ſung für Signale gehalten hat, mit denen die Schlüchternſchen
mit den Preußen in Korreſpondenz ſtänden. Er laßt alsbald
die Artillerie gegen die Stadt auffahren, und droht dieſe in
Brand zu ſchießen, wenn nicht alle Signale binnen einer Stunde
niedergehauen würden. Die Ortsbehoöörde läßt alsbald ein Sig-
nal miederlegen, macht aber gleichzeitig dem General ehrerbietige
Vorſtellungen über die Unſchuld dieſer Zeichen. Mit einem Na
da konnen Sie ſie holt ſtehen laſſen war dann der Streit bei
gelegt. Gott behüte uns vor unſern Freunden mit den Fein-
den, die wir haben, ſind wir ganz zufrieden.

Fulda, d. 11. Nov. Das Hauptquartier des preußiſchen
Generals Grafen v. d. Gröben iſt wieder in Vacha; ſeine
Truppen halten aber noch Hersfeld beſetzt, durch welches be
kanntlich eine preußiſche Etappenſtraße fuührt. Die Vorhut der
Bundestruppen ſteht 1 Stunden von hier vorwärts gegen
Hersfeld. Die verwundeten öſterreichiſchen Jager (nur 4, nicht
5, wie anfangs irrig angeführt) geben ſämmilich Hoffnung
der Geneſung, falls kein ungünſtiger Umſtand ihre Lage ver-
ſchlimmert.

Fulda, d. 11. Nov. Von Hünfeld aus W re
ersfeld,

anderſeit über Buttlar nach Vacha zurück. Geſtern Vormittag
um 11 Uhr war Hünfeld von demſelben vollſtändig geräumt.
Die ku fürſtlichen Steuererheber geben heute ſchon die Steuer
zettel aus, um die Steuern einzufordern.

München, d. 10. Nov. Ja Folge der neueſten Nach
berichtet vom 10.: Der Bundestag ſoll heute mehrſtündig ge- es aus Kurheſſen und Berlin ſoll heute an alle nicht be
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patte, erwartet worden war.
übrigens baieriſche Truppen, geführt von dem General Flotow,

in Eilmarſchen ſich in jener Richtung bewegt zu haben.

reits ausmarſchirten Heeresabtheilungen der Befehl ergangen
ſein, ſämmtliche Beurlaubte ſchleunig einzuberufen. König
Otto von Griechenland hat ſeine auf heute feſtgeſetzte Abreiſe

verſchoben.
Die A. Z. ſchreibt: Aus München wollen Briefe einiger

baieriſchen Blätter wiſſen, General Leſuire ſei aus Geſundheits-
rückſichten um ſeine Penſionirung eingekommen.
einigen Tagen geht das Gerücht, Fürſt Taxis ſei ſehr unzufrie-

Schon ſeit

den, daß die längſt an der Rhön zuſammengezogenen baieriſchen
Truppen nicht in derſelben Zeit, als er Hanau beſetzte, gegen
Fulda vorruckten, in deſſen Occupation ſie den Preußen hätten

zuvorkommen können. Bei dem Mangel an zuverläſſigen De
tails iſt es unmöglich, über die Wahrheit dieſes Geruchtes ein
Urtheil zu fällen aber gewiß iſt, daß von vielen Seiten jene
gleichzeitige Beſetzung des Fuldaiſchen und Hanauſchen, die dem

Corps der Bundestruppen eine weit gunſtigere Stellung gegeben
Jn den letzten Tagen ſcheinen

Dahingeſtellt bleibt es, ob die Nachricht des Schwaäb. Merkur
richtig iſt, die baieriſche Pfalz werde von dem größten Theil der
baieriſchen Truppen geräumt und von Oeſterreichern beſetzt.

Aus Baden, d. 10. Nov. Die brennende Frage des
Tages, die deutſche Frage und das Verhältniß Badens zu

derſelben und zu Preußen insbeſondere, gab dem Abg. Welcker
den Anlaß zu der bereits bekannten Interpellation an den Mi-
niſter des Aeußern, von der man ſich jedoch eine moglichſt ſpaäte
und allgemeine, folglich wenig befriedigende Antwort verſpricht.
Die Berathung über den Vertrag mit Preußen hinſichtlich der
Beſetzung c. iſt nun bei der II. Kammer in das zweite Sta-
dium gelangt. Die Commiſſion hat nach dem Zuſammentritt
mit den Regierungscommiſſaren ſich zu einem Antrag an die
Kammer vereinigt, welcher der ſtärkern, eine raſchere Erleichte-
rung des Landes von der Militairlaſt bezweckenden Adreſſe der
I. Kammer im Weſentlichen beitritt, jedoch aber fur den Ge
brauch des der Krone Baden zuſtehenden Kündigungsrechts eine
mildere Ausdrucksform dahin empfiehlt, daß die Regierung die
Anwendung ihrer verträgsmäßigen Befugniſſe „nur unter ſol
chen Vorausſetzungen und mit ſolchen Erk.arungen einleiten ſolle,
welche keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß Baden in
Treue und Redlichkeit entſchloſſen iſt, nach wie vor mit Preu-
ßen und denjenigen deutſchen Staaten zuſammenzugehen, welche
ſich durch das Bündnißſtatut vom 26. Mai 1849 und zu den
Zwecken deſſelben vereinigt haben.“

Stuttgart, d. 10. Nov. Das Standehaus iſt noch
immer militariſch veſetzt, doch hat der Ausſchuß der aufgeloſten
Landesverſammlung keinen weiteren Verſuch gemacht, dort
Sitzunzen zu halten, ſondern ſich nur privatim verſammelt.
Seine erſte äußerlich wahrnehmbare Handlung iſt die durch den
Druck geſchehene Veröffentlichung der nicht angenommenen Adreſſe
an den König, welche ſowohl dem „Beobachter“ beigelegt wur-
de, als auch durch die einzelnen Abgeordneten unter dem Volk
in ihren Bezirken verbreitet werden ſoll. Es ſcheint das die
Antwort auf die „königliche Anſprache an das Volk.“ Was
den von der Regierung berufenen Ausſchuß vom 10. Auguſt
1849 betrifft, ſo ſcheint ſich die anfängliche Vermuthung, als
werde er ſich nicht konſtituiren, nicht verwirklichen zu wollen.
Wenigſtens wird jetzt verſichert, es werden nicht nur die dah in
gehörigen Mitglieder aus der erſten Kammer, nämlich der Prä-
ſident Fürſt von Hohenlohe Langenburg, Graf v. Rechberg und
Fürſt von Waldburg WolfeggWaldſee, ſondern auch die mei-
ſten Mitglieder aus der zweiten Kammer dem Rufe folgen.
Damit wäre der Ausſchuß bereits beſchlußfähig und würde jedenfalls,
was wohl der Regierung am angelegenſten ſein dürfie, die Ver

waltung der Staatsſchuld nebſt Kaſſe übernehmen können.
Nicht eintreten werden wohl: der Präſident der Kammer, Mur-
ſchel, „Wieſt von Ulm und Roöödinger. Es durfte der Zuſam-
mentritt des Ausſchuſſes weſentlich zur Beruhigung der Staats-
gläubiger beitragen.

Von der württembergiſchen Grenze, d. 5. Nov.
Heute Vormittag 11 Uhr ſind die visher in der Nachbarſtadt
Hechingen gelegenen preußiſchen Truppen ganz plotzlich ausge
rückt, um noch in einem forcirten Marſch nach Sigmaringen
zu gelangen, von wo aus ſie ſich ſodann mit den in Baden
befindlichen Truppen vereinigen ſollen.

Hildburghauſen, d. 9. Novbr. Der „Dorfzeitung“
wird gemeldet: So eben erhalte ich zuverläſſige neue Nachrich
ten aus Lichtenfels vom 7. November. Die ganze co-
burger Grenze iſt von Kaiſerlichen geſtern beſetzt
worden. Tambach, Gmünd, Seßlach, Schney, Michelau,
Lettenreuth, Mark Zeuln, Zettlitz, Lichtenfels, Burgkunſtadt
und bis nach Cronach hinauf alle Ortſchaften liegen dicht voll
Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie. Es iſt ein ganzes Ar
meecorps, mindeſtens 20,000 Mann ſtark mit 60 Kanonen.
Den Gemeinde Vorſtänden iſt aufgegeben, für ſechs Tage
Fourage und Proviſion beizuſchaffen. Jnzwiſchen erwartet man
Marſchordre nordwarts.

Hannover, d. 11. Novbr. Die Niederſächſiſche Zeitung
ſchreibt: Vorgeſtern in der Sitzung des Geſammtminiſteriums
ſoll der Kriegsminiſter auf Mobilmachung der Armee ange
tragen haben, jedoch von der Majorität ſeiner Collegen man
ſagt von allen überſtimmt worden ſein.

Dieſelbe Zeitung iſt voller Sorgen über die Haltung des
Miniſteriums. Sie meint, gewiſſe Anzeichen deuten darauf
hin, „als bereite ſich in der hannoverſchen Politik ein akermali-
ger Treubruch vor,“ was ſie natürlich auf die Hinneigung zu
Preußen bezieht. Sie warnt die Regierung mit allen Schrecken
der Mediatiſirung, Oeſterreich ſchütze allein bis jetzt vor politi
ſchem Tode.

Hannover, d. 11. Novbr. Die Verbindung zwiſchen
unſerm Miniſterium des Auswärtigen und dem berliner Kabi
net einerſeits, ſowie mit Frankfurt andrerſeits werden ſehr leb
haft unterhalten, und zahlreiche Depeſchen und Couriere wer
den gewechſelt. Jn Frankfurt iſt man mit den neueſten Be
richten von hier, die eine vollſtändige Neutralität unſeres Ka
binets in allen militäriſchen Maßregeln als unbedingten Grund
ſatz aufſtellie, ſehr unzufrieden und die zahlreichen Reklama
tionen haben bis jetzt nicht das Geringſte im Entſchluß des
Miniſteriums, wie des Königs zu ändern vermocht. Der Ge
heimerath v. Hammerſtein wird morgen oder übermorgen
hier zurückerwartet, mit den Bundesinſtruktionen und Voll
macht für Schleswig-Holſtein verſehen, um alsdann nach Kiel
abzugehen man weiß jedoch ſchon im Voraus, daß ſeine Miſ-
ſion dorthin eine vergebliche iſt.

Aus Mecklenburg, d. 11. Novbr. Die preußiſchen
Rüſtungen haben auch unſere mecklenburgiſche Bevölkerung elek-
triſirt und namentlich im Militair ſpricht ſich allgemein der
Wunſch aus, denſelben im Nothfall nicht fern bleiben zu dür
fen. Dieſe offene Kundgebung des großen Jntereſſe's für die
Sache Preußens ruft aber auch gegentheilig vereinzelte Stimmen
hervor, die eine Theilnahme an dem Schickſal Preußens von
ihrem bekannten Standpunkte aus als gleich ſtrafbar, gleich
verbrecheriſch mit der preußiſchen Politik verdammen. Wenn
das Schwert entſcheidet, iſt Preußens Schickſal auch Mecklen
burgs Schickſal, nicht weniger darf ſich aber auch die erwahnte
Partei der Ueberzeugung entziehen, daß auch, wenn die freien
Konferenzen, alſo die friedliche Unterhandlung, entſcheidet, Preu
ß. ns Schickſal Mecklenburgs Loos ſein wird denn thöricht wäre
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die Vorſpiegelung, daß da, wo der Wille der Großmächte ſich marſchirten auf den LeipzigOresdner Bahnhof und wurden dort
entzweit oder vereint, das Votum einiger kleinländiſcher Land ſogleich nach Großenhain weiter befördert.
ſtande noch mit ins Gewicht fallen könnte. Die Rolle, welche Prag, d. 11. Nov. Mit einer Haſt, die auf unſere Ge
die Rheinbundsſtaaten auf Grund dieſer Ueberzeugung ſich an- ſchäftswelt den beaängſtigendſten Einfluß auszuüben nicht ver
geeignet haben, muß für die noch kleineren Staaten der beſte fehlt, werden ſeit zwei Tagen die Truppenmarſche betrie-
Beweis hierfur ſein. ben. Es iſt mir nach gerade unmoöglich, alle Truppengattungen,

Hamburg, d. 10. Nov. Viele junge Leute aus Preu die ihren Marſch durch oder bei Prag nach dem Norden Böh
ßen, die in hieſigen Geſchäften Engagements haben, haben mens ſortſetzen, aufzuzeichnen; ſoviel ſei Jhnen hinlaänglich, daß
Ordre erhalten, nach Hauſe zu kommen, da ſie ſich ſtellen müſ- mit dem geſtrigen Tage das Nordarmeecorps die Stärke von
ſen. Auch aus dem ſchleswig-holſteiniſchen Heere ſind viele, die 75,600 Mann erreicht hat, die in den Spitaälern Liegenden und
nur momentanen Urlaub hatten, zurückberufen worden. Dieſem die Reconvalekcenten eingerechnet. Die Verproviantirungen wer
Heere ſteht außer den bereits gehabten Verluſten an höheren den in großartigem Maßſtabe betrieben, und man verſichert mir
Offizieren noch ein neuer bevor. Man ſpricht nämlich davon, aus beſter Quelle daß außer den hierlands geſchloſſenen Liefe-
daß der Generalmajor v. Wiſſel, Chef der Ariillerie, der geſtern rungen bedeutende Ankäufe an Schlachtvieh, namentlich aber
mit dem Zuge in Altona angekommen iſt, um ſeine Entlaſſung an Mehl in Baiern und Sachſen gemacht worden ſind, um
nachgeſucht habe. Sobald die Reorganiſation der Armee voll hier nicht durch eine Steigerung des Preiſes der Lebensmittel
endet ſ. in wird, dürfte auch eine Reorganiſation des General die hinreichend vorhandene Unzufriedenheit noch zu vermehren.

ſtabes ſtatthaben. Trotzdem ſind die Mehlpreiſe des heutigen Marktes, wennDresden, d. 12. November. Die für nöthig befunde- auch nicht bedeutend, geſtiegen. Außerdem ſind Befeſtigungs-
nen Aufſtellungen der ſachſiſchen Truppen gegen Preußen ſind maßregeln theils angeordnet, theils bereits in Vollzug geſetzt
theilweiſe vollendet, und die weiteren Rüſtungen werden in ſo ſind die ſchönen Glacis in Thereſienſtadt bereits ein Opfer
höchſter Eile betrieben. Die Beſetzung der Eiſenbahn bei Rieſ a militairiſcher Maßregeln geworden Joſephſtadt und Thereſien
und des Elbüberganges, der ſchleſiſchen Eiſenbahn bei Bautzen ſtadt, erſteres theilweiſe, letzteres vollſtändig mit ſchwerem Ge
iſt größtentheils ausgeführt. Die Vereinigung mit dem öſter ſchütz armirt und die Zahl der Artilleriebeſatzung auf den Kriegs
reichiſchen Armeekorps iſt vorbereitet die Oeſterreicher ſtehen bei etat erhöht. Bezüglich der neuen Recrutirung (die 76,000
Herniſchkretſchen und erwartet man hier, ſobald ſich der Mann des wiener Manifeſtes) ſind an den Statthalter bereits die
Ausmarſch der noch hier ſich ſammelnden Truppen noöthig Weiſungen ergangen und wird dieſelbe demnächſt vollzogen werden.
macht, öſterreichiſche Beſatzung. Man bezeichnet ſogar ſchon die Was Prag betrifft, ſo iſt in den hieſigen immenſen Befe-
Regimenter „Wohlgemuth“ und „Heß“, auch ein Regiment ſtigungsarbeiten einſtweilen Stillſtand eingetreten. Das Colle-
„Szekler“ dazu. Das grüne Gewoölbe und ſonſtige Koſtbarkeiten gium der Piariſten, das Stift zu St.-Emaus, und das große
aus dem Schloß ſind bereits nach dem Koönigsſtein gebracht, auch die Gaſthaus Rother Stern in der Vorſtadt Karolinenſtadt werden
Vorräthe des Zeughauſes. Die neue der Vollendung nahe Elb- in Spitäler umgewandelt und ſind die Aerzte aufgefordert wor-
brücke der böhmiſchen Eiſenbahn wird mit Hülfe von Müiütair- den, ſich zum Eintritt in dieſelben gegen bedeutende Beſoldung
mannſchaften raſch gangbar gemacht, um ſie ſür Truppenmarſche zu melden. Erzherzog Albrecht, verſichert man, wird im ent
kenutzen zu können. Die bei dem geſtern von der erſten Kam ſcheidenden Falle entweder das Commando gar nicht oder mit
mer der Regierung ertheilten Vertrauensvotum von Herrn von Beigebung eines ad latus, man nennt hierzu einen ausgezeich
Beuſt geſchehenen Abweiſungen des Vorwurfs der Undankbar- neten General, aus dem italieniſchen Feldzuge bekannt, über-
keit gegen Preußen und die damit verbundenen Eröffnungen nehmen.
über das Bundniß vom 26. Mai haben einiges Aufſehen ge Wien d. 12. Nov. Der Graf Döönhof hat annehm
macht. Vorwaltend jedoch über alle Einzelnheiten iſt jetzt hier bare entſcheidende Vorſchläge überbracht. An friedlichen Aus
die Ueberzeugung, daß der Krieg nicht zu vermeiden ſein werde. ſichten iſt nicht mehr zu zweifeln. Die miniſterielle Oeſterreichi-
Reiſende, welche von Wien kommen, ſchildern die Rüſtungen ſche Correſpondenz beſtätigt, daß laut zuverläſſigen Mittheilun-
und Truppenzüge Oeſterreichs nach dem Norden als über jede gen die Haltung Oeſterreichs dem Geiſte der Gerechtigkeit und J
demonſtrative Natur hinausgehend. Hier iſt keine kriegeriſche Maßigung zu Berlin begegne. (Tel. Dep.) S
Regung der Truppen irgend einer Art zu ſpuüren, obwohl man Jn der Nacht vom 5. auf den 6. Nov. verſchied im Schloſſe l E
als Motiv des Krieges aufgeſtellt hat, Preußen wolle Sachſen Ebenzweier bei Gmunden Erzherzog Ferdinand von Oeſter-
erobern und das Vaterland müſſe geſchützt werden. Man geht reich d'Eſte, oſterreichiſcher Feldmarſchall.
darauf aus, diejenigen Blatter, welche die gegen Preußen krie
geriſche Politik der Regierung fur den Bundestag und die Wie Jtalien. 1
derherſtellung der öſterreichiſchen vollen Suprematie in Deutſch Florenz, d. 5. November. Der „„Monitore Toscano“ P
land noch bekämpfen, als vaterlandsverrätheriſch zu unter veröffentlicht die von dem Papſte im geheimen Konſiſtorium am
drücken. Die geſtern Abend hier verbreitete Nachricht, daß ſten d. gehaltene Allokution. Der Bann über das ſardiniſche
Preußen ſeine Truppen aus Heſſen zurückziehe, vermochte bei Koöönigshaus und die dortige Regierung iſt vorläufig nicht aus
den hieſigen Kriegsanſtalten und den Mittheilungen aus Oeſter geſprochen worden allein das ganze Benehmen Piemonts gegen- J
reich nicht im Mindeſten die Befürchtung eines unabweislichen über der Kirche wird ſcharf getadelt. Alle zwiſchen dieſem Staate
Zuſammenſtoßes zu maäßigen. und dem papſtlichen Stuhle ſtattgehabten Verhandlungen ſeit

Dresden, d. 12. Nov. Geſtern iſt die hier garniſoni dem Jahre 1841 werden ausführlich dargelegt. Die größte Kla- Dies
rende Schützenabtheilung und ein Bataillon des Regiments ge wird über das Unterrichtsgeſetz vom Jahre 1848 erhoben, wert
Prinz Albert, heute das Regiment Georg von hier ausgerückt, welches die katholiſche Geiſtlichkeit jeder Einwirkung auf den offent drill
dem Vernehmen nach theils in die Gegend von Großenhain, lichen Unterricht beraube. Es wird von Seite des päpſtlichen ſond
theils in die Gegend zwiſchen Noſſen und Freiberg. Stuhles die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Kirchengeſetze, ſo oder

Leipzig, d. 13. Nov. Kurz nach Mittag trafen heute weit ſie veraltet erſcheinen, dem Zritgeiſte gemäß umzuwandein, je
auf der ſächſiſchbairiſchen Eiſenbahn zwei Bataillone Li doch unter der Vorausſctzung, daß der Kirche eine angemeſſenere ſtelle
nie aus den Garniſonen zu Schneeberg und Zwickau hier ein, ſreiere Bewegung gewährt würde. zu
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vollbracht. desſo herangewachſen, daß ſie unmittelbar nach der Einheimſung
deſſelben bearbeitet werden können.
ſofort mit dem gewöhnlichen Feldpfluge oder beſſer der Reihenegge.

Frankreich.
Paris, d. 11. Novbr. Die legislative Verſammlung

wurde heute ruhig eröffnet. Tigny beantragte die Umänderung
des Wahl Geſetzes. Dupin kündigte einen Antrag wegen eige-
ner Policei der Legislativen an. Die Verlooſung der Bureaux
fand Statt. General Guesviller erſetzt den zur Dispoſition
geſtellten General Neumayer.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 5. Novbr. Der Kaiſer iſt vorgeſtern

hier angelangt.
Türkei.

Konſtantinopel, d. 2. Nov. Jn Aleppo fand eine
Chriſtenermordung in ſehr großer Zahl ſtatt. Das Franken-
Quartier wurde verwuüſtet. Das türkiſche Militär hat dem
Morden paſſiv zugeſehen.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Gelbrüben in den Rapsfeldern. Das badiſche Wo-
enblatt bringt einen Aufſatz von einem Gutsbeſitzer aus Salem

über ſeine Erfahrungen die Pflanzung von Gelbrüben zwiſchen
gedrillten Raps. Er ſagt: Jm Frühjahr, wenn der Boden
abgetrocknet und es raäthlich erſcheinen läßt, mit Ackerwerkzeugen
und Geſpann zu arbeiten, wird der Raps mit dem Haufel
pflug gehäufelt. Auf dieſe Arbeit folgt die Einſaat des Rüben-
ſamens indem ein Madchen mit dieſem hinter dem Pfluge
nachgeht und ihn in die vom Pflug gemachte Rinne legt.
Ein zweites Mädchen folgt dem erſten mit einem Gartenrechen
Harken) und rechelt den Samen fein ein. Damit iſt die Saat

Die Rübenpflanzchen ſind bis zur Reife des Rapſes

Die Bearbeitung geſchieht

Jn einem Zeitraum von 4--5 Wochen wird die Arbeit wieder
holt. Das Ausbringen richtet ſich nach der Nachfrucht. Ge
wöhnlich läßt man Weizen folgen. Der Ertrag an Rüben
iſt im Durchſchnitt 56 Etr. auf den preuß. Morgen. Die Ko
ſten dieſer Anpflanzung auf den preuß. Morgen ſind

Auslage für 3 Pfd. Samen 24 Sgr.Einlegen und Einharken des Samens 5
Zweimaliges Felgen mit je einem Pferd und

einem Mann 15Das Ausbringen der Wurzeln 1 Rthlr. 21
Erſatz durch Dünger, wegen Mehrentkräf-

tung des Boden e 2Geſammtkoſten p. Morgen 7 Rtihlr. 7 Sgr.
Dagegen berechnet ſich der Ertrag des Morgens wie folgt:

56 Ctr. Rüben à 12 Sgr. 22 Thlr. 12 Sgr.
Pachtzins, angenommen die Rüben waä-

ren auf einem andern hierzu bereite-
ten Acker gebaut worden z 5

Geſammtertrag 27 Thlr. 12 Sgr.
Werden hiervon die Koſten abgezogen mit 7 7

ſo bleibt Reinertrag 20 Thlr. 5 Sgr.
Dies iſt eine Rente, welche neben dem Rapsertrag empfehlens-
werth erſcheint. Man vergeſſe aber nicht, daß der Raps ge-
drillt ſein muß. Die Anpflanzung von Gelbrüben läßt ſich be-
ſonders in den Orten empfehlen, wo Wieſenfuttermangel herrſcht
oder wo in der Nähe ſich Cichorienfabriken befinden.

Die Braunfelſer Kartoffelmühle. Auf einem Ge-
ſtelle ruht ein Rahmen der den Trichter trägt, in welchen die
zu quetſchenden Kartoffeln eingeſchüttet werden. Die genann-

5

ten Theile ſind von Holz. Die Mahlvorrichtung beſteht aus
zwei Cylindern, gebildet von parallelen Gußeiſenſtäben die Walzen
ſind ſo gegeneinander geſtellt, daß die Stäbe der einen in die
Zwiſchenräume der Stäbe der andern eingreifen. Dazu ſind die
Stäbe einerſeits in den Rand einer auf der Walzenachſe feſt
ſitzenden Scheibe, auf der andern dieſer entgegengeſetzten Seite
dagegen in einen Kranz eingelaſſen, wo ſie wie dort durch einen
eiſernen Reifen zuſammengehalten werden. Die Walzen ſind
hohl, nehmen die zerriebene Kartoffel auf und laſſen dieſelbe
an der Kreuzſeite austreten. Dadurch iſt der Vortheil gewon
nen, daß die Mahlvorrichtung nicht verſtopfen kann und daß
doch alles zerdrückt wird. Die Vortheile dieſer Vorrichtung im
Vergleich mit andern ähnlichen Kartoffelquetſchen ſind beträcht-
lich. Zwei Arbeiter verrichten in derſelben Zeit ſo viel als 6
Arbeiter mit ſteinernen Walzen. Jn einer Stunde laſſen ſich
2200 Pfund (22-- 214 Scheffel) gedämpfte Kartoffeln zum fein
ſten Brei zerquetſchen. Die erſte Maſchine war in Braunfels
bei Wetzlar in Thatigkeit. Jetzt wird ſie in vielen Gegenden
angewendet. Jhr Preis iſt 24 Thlr.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 102ter König-
lichen Klaſſen Lotterie fiel der Iſte Hauptgewinn von 1509,000 Rihlr. auf Nr.
45,853 nach Breslau bei Froböß; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf
Nr. 26,568. 35,519. 55,225 und 58,468 in Berlin bei Matzdorff und
bei Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz und nach Potsdam bei Hiller 34
Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 7321. 8294. 10,131. 13,717. 15,209.
15,248. 17,993. 18,541. 25,876. 26,190. 26,862. 28,731. 30,090, 30,462.
34,074. 34,698. 34,824. 36,403, 39,318. 39,566. 45,315. 48,627. 50,665.
53,417. 54,857. 55,359. 58,218. 63,378. 65,320. 65,426. 66,679, 66,959.
68,776 und 74,209 in Berlin bei Borchardt, bei Burg, 2mal bei Dett
mann, bei Moſer, bei Securius und 3mal bei Seeger, nach Barmen
3mal bei Holzſchuher, Bleicherode bei Frühberg, Breslau bei Frohböß
und 2mal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold und 3mal bei Krauß, Danzig
2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elbing bei
Silber, Halberſtadt bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Minden
bei Stern, Nordhauſen bei Bach, Poſen bei Bielefeld, Stettin 2mal bei Wils-
nach und nach Tilſit 2mal bei Löwenberg 49 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr.
18. 2474. 4074. 4853. 6280. 8855. 8959. 10,578. 11,057. 13,644. 15,284.
18,519. 19,586. 20,796. 22,534. 24,219. 26,353, 26,387. 26,497. 27,565.
27,614. 30,668. 30,793. 31,673. 31,869. 31,991. 34,288. 34894. 38,336.
49,217. 40,705. 45,922. 45,999. 47,648. 47,919. 48,873., 50,312. 50,405.
51,057. 51,419, 51,879. 53,645. 57,139. 57,775. 61,524. 63,126. 66,981.
68,682 und 71,723 in Berlin bei Burg, 2mal bei Grack, bei Moſer,
bei Securius und 5mal bei Seeger, nach Aachen 2mal bei Levy, Barmen
2mal bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslau 3mal bei Froböß,
bei Scheche, und 4mal bei Schreiber, Cöln 2mal bei Reimbold und 3mal.
bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Glatz bei

Samter, Liegnitz 3mal bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns, bei Büchting
und 3mal bei Roch, Potsdam bei Hiller, Reichenbach bei Scharff, Stettin
bei Wilsnach und nach Zeitz 3mal bei Zürn; 51 Gewinne zu 200 Rthlr.
auf Nr. 2187. 4120. 7123. 8653. 9311. 11,186. 11,696. 12,392, 12,951.
13,895. 15,130. 16,144. 16,457. 20,702. 21,181. 21,838. 26,576. 27,058.
28,518. 28,569, 29,605. 33,192. 34,377. 34,746. 35,300. 36,356. 37,453.
38,865. 38,889. 38,896. 41,564. 42,207. 43,844. 44,203, 46,967. 48,595.
49,259. 52,115. 53,428. 54,695. 56,422. 57,687. 57,701. 58,096. 59,570.
60,274. 67,971. 68,795. 71,291. 73,719. 74,588.

Berlin den 13. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 13. November.

3f. Brief. Seld. B. Brieſ. e.Pr. freiw. Anl. 6 103 Grh. Poſ. Pfobr. 3 S
d. St.Anl. v.s0 4 ſtpr. Pfandbr. 3 DeSt. Schuldſch. 3 omm. Pfndbr. 3 92O.Deichb.-Obl. 4 u. Nm. do. 3 92Seeh. Pr. Sch. 119 118 Schleſiſche do. J
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 32 r. Bk.A.Sch. 88 87Brl. Stadtobl. 5 Sdo. do. S riedrichsd'or 132 13Wſtpr. Pfandbr. 3 nd. Gldm. à 55 13 12Großh. Poſ. do. 4397 96 [Disconto e

Braun, Halle bei Lehmann Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei
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do. St.Stgr. 4 99 bz. u. G. t rer le
do Ptsd.M. 5 51 bz. u. B. u'p 5 93 G.
Magd.-Hlbſt. 4 o e i. 5 Jdo. Leipziger o Stettiner THalle-Thur. 4 56 à 59 bz. Magd Leipz. o3 i 6
Cöln Mind. 3/,90 à 89 bz. u. G. HalleThür. es
do Aachen 4 52!/, 52 à 53 bz. Cöln-Mind.

Bonn- Cöln 5 do. do. vDüſſ.Elberf. 5 S h. v. St. gar TSteel. Bohw. 34 33 G. 1.Priorität eRſchl. Mark. 76 a b. do. St. Pr.
do. Zwgbahn W 7Obſchl. I. A. a 102, à 104 bz. u. G. ar
do. Lit. B.CoſelOderb. 4 S d III. TBrsl Freib 4 e. 8wabahn hKrOberſchl. 4 59 B. Magd-Witt.!Berg. Mark. 4 berſchl. aStarg. Poſ. 3 75*, à 76 bz. KroOberſchl a
BriegReiſſe 4 o er Bee Tr t v do. II. Seriel 5 86 B.Quitt. B. Brsl. Freib. 4 ar al F Berg. Mark. 5ach.e Act. nr. W. Ndb. 4 33!, à 34 bz. u. B e DStamm-Priorit. 5 S Actien.

ritäts KielAlt. Sp. 5Reiten C. Bernb. 4Berl. Anhalt 4 Mcklb. Thlr. fre
Leipzig den 13. November.

iere. Ange Keſucht Staatspapiere. Ange Geſucht.
Staatspabtere- boten. Actien exoi. Zinſ boten.

Königlich ſachſiſche Sächſ. do. do. à 4 IStants Papiere à epz.Dresd. Eiſenb.
3 h im 14 F. P.-Obl. à 3 o 108 Svon 1000 u. 500 84 S Chemn.R.Eiſenb.
kleinere S S Anl. à 10 4à 49 do. do. v. 500 94 K. Pr. St. -Schuld-
do. do. von 500 u. ſcheine à 3 in200 à 59 102 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3 à 5 lauf. Zinſeno im 14 F. à 4 à 103 imv. 1000 u. 500 ss à 3 14kleinereAct. dch. ſächſ.bair, v 5
E.C. bis Mich. 185s And. ausl. Louisd'or
à 4 ſpäter à 3 à 5 nach geringeo v. 100 u d rem Ausmünzfuße
Königl. pr. Steuer auf 1001 12CreditKaſſenſch. a Conv.Spec. u. Gld.
3 im 20 ſ. F. auf 1000u 500 83 ijdem 10 u. 20 Kr.
einere S 100 1Leipz. Stadt Obli auf 2gationen à 3 im Actien der W. V. pr.
14 J. St. à 103v. 4000 u. 500 S Leipz. Bank Actien
kleinere S à 250 pr. 100 161do. do. 4 o P pz.-Oresd. Eiſen

Sächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 1001 129von 500 c 91 .-Schleſ. do pr. 1001 93 o
von 100 u. 25 7 S g. Zitt. do. pr. 100
à 4 von 500) 100 M.Lpz. do. pr. 100212
von 100 u. 25 S S hüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.
briefe à 3 86 1 100 z. 3. zinslosSächſ. do. do. s o pr. 100 22

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)
Magdeburg den 13. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 50 Gerſte 27 29 lRoggen S Hafer 20 23 2Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 214/,
Berlin, den 13. November.

Weizen nach Qualität 55—55
Roggen loco 35—38 f.

Korn 35 Br., 35 G.
pr. Frühj. 1851 39 bz., Br. u G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 20 21
pr. Herbſt 48pfd. 20 Br., 19 G.
5hpfd. 21 bz.
48pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 21 G.
50pfd. 23 bz. u. Br, 22 G.

Erbſen, Koch 40—-44 Futter 35--38
Rüböl loco 112 Br, bz. u. G.

pr. dieſen Monat 117/ Br., 11 à bz. u. G.
Nov. Dec. 11 à z bz., II Br. G.Dec, Jan.
Jan. Febr. 11 bz, Br. u. G.
Febr. März

WMaärzſApril 117 Br. 11 bz. u. G.
April Mai 11 à bz., 11 Br., i G.Leinöl loco r Br. t Br, V
pr. Nov. 12 Br.pr. Frühjahr 11 V Br., 11 G.

Mohnöl 14
Palmöl 12 à 11/,
Sudſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 17 Br., 17 G.

2 o e er Nov. yriſ, F Sr., 17 bz. a. 8.
Dec. Jan. 17 Br. 17 bz. u. G.
Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.
Marz April 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 18 à 19 bz., 19 Br., 18 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 13. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 14. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 13. No enber 1 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſt v. Röder a. Dresden. Die Hrru.
Kaufl. Voß a. Berlin, Werner a. Braunſchweig Buttmann a. Er
furt. Hr. Graf v. Jngenheim a. Berlin.

Stadt Zürich Frl. Günther a. Leipzig. Hr. OAmtm. Wendenburg
a. Hedersleben. Hr. Gutsbeſ. v. Eberſtein a. Schiepzig. Hr. Reg.
Conducteur Rudolph a. Wiehe. Die Hrrnu. Kaufl. Steibelt a. Ber
lin Dransfeld a. Frankfurt, Roſenberg a. Magdeburg Schmidt a
Rheims, Haſſenpflug a. Hanau, Schröder a. Eilenburg, Kürſchner
a Brotterode.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Schumann a. Leipzig, Müller a.
Magdeburg, Tante a. Kaſſel. Die Hrrnu. Lieut. v. Drotzke u. v.
Holmfeld a Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Techniker Zimmermann a. Hannover. Hr.
Kaufm. Ponſiek a. Frankfurt. Hr. Rent. Becker a. Naumburg. Die
Hrrn. Oekon Franke a. Eisleben, Schneider a. Düben. Hr. Amtm.
Hayner a. Strohwalde.

Schwarzen Bärz: Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Die Hrru.
eehrer Müller a. Bitterfeld, Edler a. Burgkemnitz. Hr. Forſtbeam
ter Fabricius a Weiter. Hr. Chirurg Holk a. Elbitz. Hr. Oekon.
Wiede u. Hr. Sattlermſtr. Wiede a. Volkmaritz. Hr. Verw. Schel
ling a. Langenbogen. Hr. Reg -Cond. Ewald a. Bitterfeld.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Merz a. Altgattern. Die Hrrn. Kaufl
Sander a. Leipzig Sitzler a. Kiſſingen

Zur Eiſenbahn Hr. Gutsbeſ. v. Paproth u Hr. Apoth. Wittersberg
a. Mecklenburg. Die Hrrnu. Kaufil. Sperling a. Gotha, Wolter a-

Magdeburg. n

v

s
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch in der Holz-
gaſſe gelegene, im Hypothekenbuche unter
Nr. 57 eingetragene Wohnhaus mit Dampf-
mühle, abgeſchatzt auf

2936 M 16 8 die Gebäude u.
5027 das Dampf-müühlenwerk,

Sa. 7965 16
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe-
henden Taxe, ſoll am

18. December 1850 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Das auf dem Neumarkte in der Geiſt-
ſtraße unter Nr. 1261 hieſelbſt belegene,
der reformirten Gemeinde gehörige Haus
nebſt Garten ſoll im Auftrage des Pres-
byteriums der Domkirche

Sonnabend den 14. December d J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſt-
bietenden durch mich verkauft werden. Jch
lade die Kaufluſtigen dazu mit dem Be-
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden
können.

Halle, den 14. October 1850.
Der Rechts-Anwalt Goöödecke.

Die ParterreWohnung in meinem
Hauſe gr. Steinſtraße Nr. 127, beſtehend
aus 3 Stuben, mehreren Kammern, ver
ſchließbarem Vorſaal und ſonſtigem Zube-
hör, welche ſich auch zu manchem Geſchäft
beſonders eignet, iſt wegen Aufgebung des
Geſchäfts des jetzigen Miethers, Herrn
Weinhaändler Joſt, anderweit zu vermie-
then und kann noöthigen Falls ſogleich be
zogen werden.

Der Rechtsanwalt Goöödecke.

7

Hauptgewinne- Verlooſung
am 1. December 1850

des von der Regierung und
Kurheſſiſchen S

Gewinne: fl. 70000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 2500 c. c.
Looſe à 2 preuß.ſter Gewinn fl. 96.

ſind gegen unfrankirte Einſendung des

den Landſtanden garantirten
taatsAnlehens.

Niedrig-
Thaler, halbe Looſe à 1 preuß. Thaler,
Betrags bei dem unterzeichneten Hand

lungshaus zu beziehen und wird die unentgeldliche Einſendung des Plans und ſ. 3.
der amtlichen Ziehungsliſte jedem Betheiligten zugeſichert.

Morie Stöecbel Söhne, Banquiers in Frankfurt a/M.
N. S. Auch ſind bei uns die Badiſchen Aktien für die am 30. November ſtattfindende Ziehung zu

den bekannten Preiſen zu erhalten.

Waltershäuſer grob und fe
10 erhält man ſtets von bekannter Güte bei

in gehackte Servelatwurſt, à W
Voltze.

Verpachtung eines Rittergutes.
Das im Breslauer Kreiſe, Regierungs-

bezirk Breslau, belegene Rittergut Roth-
ſürben, 2 Meilen von Breslau und
11 Meile von der Eiſenbahn entfernt,
beſtehend in: 16 Morgen 79 [DRuthen
Hof und Bauſtelle, 26 Morgen 179
[DRuthen Gärten, 2093 Morgen 51 Ruthen Acker, 158 Morgen 160 O Rautgen
Wieſen, 27 Morgen 90 [D Ruthen Strauch-
holz und 7 Morgen 18 Ruthen Grenz-
Hütungen c. ſoll von Johanni 1851 ab
auf 12 Jahre im Wege der Submiſſion
verpachtet werden. Die erforderlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in
gutem Zuſtande. Der Acker (Weizen und
Roggenland) eignet ſich vorzuglich zum An
bau der Zucker und Runkelrüben. Pacht-
luſtige können das Gut ſchon jetzt in Au-
genſchein nehmen und vom 15. November
d. J. ab die Pachtbedingungen in Breslau
bei dem Herrn Juſtiz Rath Graeff, auf
dem Rittergute Rothſürben und in
Berlin beim Herrn Hofrath Kupſch,
Schönebergerſtraße Nr. 18, einſehen. Die
Submiſſionsgebote werden bis zum 1. Fe
bruar 1851 an den bezeichneten Orten an-
genommen und ſind denſelben die Nach-
weiſungen uüber die Vermogensverhaltniſſe
der Pachtluſtigen und deren Befähigung
zur Wirthſchaftsführung beizufügen.

HausVerkauf.
Das in Proſigk zwiſchen Cöthen

und Radegaſt an der Chauſſee) belegene,
vor einigen Jahren neu erbaute Hirten-
haus mit Gemeinderecht, 2 Stuben und
einem kleinen dabei befindlichen Garten
ſoll den 1. December d. J. Nachmittags
2 Uhr in dem daſigen Kööhler'ſchen Gaſt
hofe nach zuvor im Termine bekannt ge-
machten Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden.
Haus täglich in Augenſchein nehmen.

F. Heinze, Ortsvorſteher.

mern, 2 Küchen und Keller nebſt Scheune,

Kaufluſtige können das

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein neu erbautes Wohn

haus beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam-

Ställe, Garten u. 6 Morgen Acker ſpäteſtens
bis zum 1. December aus freier Hand zu
verkaufen.

Gröbzig, den 14. Novbr. 1850.
Eduard Ernſt.

Schmiede- Verkauf.
Jch beabſichtige meine hier im Orte in

der Nahe von Dürrenberg und eine Meile
von Merſeburg belegene Schmiede zu ver-
kaufen und iſt das Nähere darüber bei
mir zu erfragen.

Der Schmiedemeiſter Buſchendorf
in Spergau.

Kieler Sprotten empfiehlt
Voltz e.

rankfurter u. Waltershäuſer
Röſtwürſte, à St. Lu. ingroßer Auswahl bei BVoltze.

Ein gutes Arbeits-Pferd, Rappe, iſt
zu verkaufen in der Ziegelei am Klausthor.

Sonntag, Montag und Dienstag, als
den 17., 18. und 19. d. M., ſoll bei mir
die Kirmeß gefeiert werden, wozu freund
lichſt einladet Gaſtwirth Schmidt

in Reideburg.
Sonntag den 17. und Montag den 18.

Nov. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Zwintſchöna C. Horn.
Ganz ergebenſt lade ich zur Kirmeß

Sonntag, Montag, Dienstag und Mitt-
woch ein. Friedr. Weber in Diemitz.

Zur Kirmeß in Holleben Sonntag,
Montag und Dienstag den 17., 18. und
19. d. M. ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth J. Saft.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
ſogleich geſucht Breiteſtraße Nr. 1208.

Buchsbaum iſt, der Fuß 1 zu ver
kaufen und wird nachgewieſen durch den

Eine 2 jährige tragende Ferſe und
ein jähriges Kalb ſtehen als überzählig

Gärtner Wilcke sen., Mauergaſſe Nr. 1667. zum Verkauf bei Ratſch in Böllberg.



Htabligement in Möücheln.

Heute eröffnete ich im Hauſe des Herrn Lohgerbermeiſter
A. Braune am Markt eine
Materials TWabadcke, Garn- U. Branmnnit-

die ich Wein-IIancilung,
dem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt empfehle.

Jch habe es mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht, das mir
zu ſchenkende Vertrauen ſtets durch ſtrenge Rechtlichkeit auch
fur die Folge zu bewahren.

rane U [hrn.
Liqueure und Aquavite in allen Sorten, abgelagerten Nord

hauſer Branntwein empfiehlt un Uhr.e h e h e e e h h h ähh h hInteressante Neuighkeit!!
So eben iſt erſchienen und bei Herm. Berner in Male.

Markt Nr. 725, vorräthig:
humoriſtiſchſatyriſcher

für 1851. FMit einem ſchönen Stahlltich und vielen Aluſtrationen nach Original
Zrichnungen. Preis 12 Sgr.

Der „humoriſtiſch-ſatyriſche Liebes-Kalender“ iſt unſtreitig eines
der gelungenſten Produkte unſerer witzigſten, und geiſtreichſten Schriftſteller.

Der ſprudelnde Witz und die gelungene Satyre werden es zu einem
der g leſenſten humoriſtiſchen Bücher machen ſowie es durch die äußerſt ele-

Jgante Ausſtattung zu einem beliebten Geſchenke werden wird.

Liebes-Kalender
8

äthi ort. und Antiquariatshuchhandl,v Lermanm Berner än.
Jlluſtrirter Kalender für I85 I. Jahrbuch der

Ereigniſſe, Beſtrebungen und Fortſchritte im Völkerleben und im Gebiete der
Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. Preis 1 e 6

Geſucht. Zu Weihnachten ein Hofe Stadttheater in Halle.
meiſter? und zwei Pferdeknechte in Ben Freitag d. 15. Nov. GSte Vorſt. im Pr.-Ab.:

newitz Nr. 5. Die Valentine,Original Schauſpiel in 5 Akten von

J Das Harz-Panorama Dr. Freitag.
iſt täglich von 10 bis Abends 8 Uhr im

Gaſthof „Zur Stadt Zürich geöffnet.
Entree 2

Freitag Abends 73 Sitzung des
Deutſchen Vereins.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Oeffentlichen Dank
den Herren Oekonomen in Wettin für
die Güte, daß ſie uns am 12. d. M. bei
der ſchlechten Witterung nach Halle ha-
ben fahren laſſen!

Den Herren Berg-Hautboiſten unſern
aufrichtigen Dank fur die Begleitung
zu Fuße bis auf die Lettewitzer Berge

Mehrere Landwehrmänner
aus Wettin.

Feeeeeeäe e enI LGIIEA nd IIFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Unſern fruhvollendeten lieben Kindern,
Ulrich und Eliſabeth, folgte dieſen
Morgen 9 Uhr auch mein theurer Gatte,
Pastor Alex. Boyſen hier, im noch
nicht vollendeten 38. Jahre ſeines Lebens,
und ſo ſtehe ich nach des Herrn unerforſch
lichem Rathe in Zeit von noch nicht 11
Monat zum dritten Male an der Gruft
eines der Lieben, durch welche des Herrn
Gnade das Glück meines Lebens grundete,
einſam und verwaiſet mit meiner kleinen
Tochter Marie.

Verwandten und Freunden dieſe ſchmerz
liche Trauerkunde mit der Bitte um ſtil-
les Beileid in meinem tiefen, unnennba-
ren Schmerze.

Liederſtaedt bei Querfurt,
am 11. November 1850.
Clara Boyſen geb. Wahren.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag. den 15. November 1850.

Beilage zu Nr. 267 des

Beuntſchland.
Berlin, d. 13. Nov. Zahlreiche Ankäufe in Eiſenbahn

Aktien belebten heute das Geſchaft und veranlaßten eine neue
Steigerung der meiſten Gattungen. Preußiſche Fonds haben

ſich nicht ganz auf ihren geſtrigen Stand behaupten können, er
fuhren jedoch keine erhebliche Schwankung. Die Gemüther wa-
ren auch heute wieder ſehr beruhigt, wiewohl allerhand Gerüchte

glaubt wurde.

in Umlauf geſetzt wurden, worunter das von einem neuen
Treffen in Heſſen am meiſten verbreitete, ohne daß e ge-

(DO. R.)
Die in Trautenau und Umgegend in Böhmen, nahe der

ſchleſiſchen Grenze, angeſagten Truppen, angeblich 4000 Mann
ſtark, ſind noch nicht daſelbſt eingetroffen und ſoll der Befehl

zum Vorrücken vorläufig auf 10 Tage zurückgenommen worden
ſein. Gewiß iſt, daß das bereits für die angemeldeten Trup-
pen in Trautenau gebacken geweſene Brot hat verauctionirt

werden müſſen. Dagegen ſind in einigen Orten in der Nähe
der Grenze, wie in den Städten Hohenſtadt, Schönberg u. ſ.

w., neuerdings Truppen, wenn auch nicht in großer Anzahl,
eingetroffen und in andern ſolche angeſagt worden.
ein großer Theil der bereits 14 Jahre gedienten und entlaſſenen
Soldaten ſchleunigſt wieder einberufen, namentlich diejenigen
Mannſchaften, welche aus Jtalien verabſchiedet worden ſind.

Auch wird

Ebenſo ſollen verabſchiedete Offiziere die Ordre erhalten haben,

burg tund Baden ſind noch im Rückſtande.

ſich zum ſofortigen Wiedereintritt bei der Grenzbeſatzung bereit
zu halten.

die ſogenannte Neugaſſe bereits abgebrochen.
berg konzentrirt geweſene Korps iſt von dort abmarſchirt und

ſteht gegenwärtig bei Nachod.

Jn der Feſtung Olmütz wird dem Vernehmen nach
Das bei Reichen-

(C.
In der geſtrigen Sitzung des Fürſtencollegiums, in wel

cher der Geheime Legations-Rath Frhr. v. Bülow interimiſtiſch
den Vorſitz führte, wurden die zuſtimmenden Erklärungen auf
die preußiſchen Vorſchläge vom 8. October c., welche von Ham-

und Bremen eingegangen, mitgetheilt. V Schwerin
(C. B)

Die Erſatzwahlen für die erſte Kammer im 1. aachener
Wahlbezirk ſind auf den Bankchef Hanſemann hierſelbſt und
den Guesbeſitzer und Bürgermeiſter Jungbluth in Juülich,

im 2. gachener Wahlbezirk (Montjoie) auf den Kanzler des Erz-
ſtiftes Köln, J. v. Groote zu Koöln und den Kammerherrn

Graf Hermann v. Hompeſch auf Schloß Ruhrig gefallen. Für
die zweite Kammer wurden gewahlt:

ditt der Kreisgerichtsrath Hahn zu Guttiſtadt, in Striegau der
Prof. Freih. v. Richthofen zu Dansdorf und im 1. Magde-
burger Wahlbezirk (Torgau-Liebenwerda) der Kreisgerichtsdirek-
tor Clauſewitz.

Kaſſel, d. 12. Nov. (Mittags.) Heute Morgen 9 Uhr
ſind weitere preußiſche Beſatzungstruppen (eirca 2000
M) hier angemeldet worden.

viel beruhigter geworden.
Fulda hinausgegangen.
zu ſein.

Die Stimmung in Kaſſel iſt
Die Baiern ſind noch nicht über

Es ſcheint Waffenſtillſtand eingetreten

Der bleibende Ständeausſchuß iſt entſchloſſen, un-
beirrt durch das Eiarücken von Execationstruppen, bis zum letz-
ten Augenblicke ſeine Pflicht zu thun. Noth heute hat er die

Anklage gegen den Bezirtedirektor Ungewitter zu Fritzlar be-
ſchloſſen, der unter Anwendung einer ſeltſamen Logik einen Ver-
waltungsbeamten durch Verhängung einer Geldſtrafe genöthigt

hat, Stempel zu erheben.

z beruhigter,
Kaſſel, d. 12. Nov. (Abends.) Die Stimmung iſt heute

die geſtern hier umlaufenden Gerüchte von dem
weitern Vorrücken der Baiern haben ſich als ungegründet er-

Jm Wahlbezirk Worm-

J wieſen. Dieſelben ſind noch nicht weit über Fulda hinaus.
Die Stellung der Preußen iſt folgende: Das Hauptquar-
tier befindet ſich in Friedewald, einem drittehalb Stunden von
Hersfeld nach Vacha zu gelegenen kurheſſiſchen Flecken. General
Tietzen ſteht in Hersfeld, Bonin in Oberaula, einem drei bis
vier Stunden von Hersfeld auf der Straße nach Marburg lie
genden Flecken. Die Vorhut ſteht noch bei Hünfeld. Auf den
Höhen bei Hersfeld ſind Kanonen aufgefahren. Dieſe Stellung
und die in den letztern Tagen von Erfurt aus über Eiſenach
nach Hersfeld dirigirten nicht unbedeutenden Verſtärkungen ſchei
nen darauf hinzudeuten, daß die Preußen die Linie zu halten
gedenken. Gegen Abend wollten ſogar Leute von den hier lie-
genden Truppen wiſſen, es ſei heute Morgen bei Hersfeld zum
Gefecht gekommen. Dieſes Gerücht iſt jedenfalls ungegründet.

München, d. 10. Novbr. Heut um Mitternacht wir
belten die Trommeln in allen Kaſernen und es wurde hierauf
die Ordre zur Einberufung der ſammtlichen Beurlaubten und
der Reſerven bekannt gegeben. Große Sorge verurſacht hier
die Pfalz. Es wurde deshalb ein königl. Flugel- Adjutant mit
geheimen Befehlen an den Kommandirenden abgeſendet.
Zur Abreiſe des königl. preuß. G.ſandten und Bevollmächtig
ten Miniſters am hieſigen Hofe werden bereits die nöthigen An
ſtalten getroffen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Novbr. Die Botſchaft des Präſi-

denten iſt noch nicht an die Kammer gelangt. Dem Ver
nehmen nach wird ſie ſehr verſöhnlich lauten; in Bezug auf
die äußere Politik wird eine Stelle uüber Deutſchland gervor-
gehoben, in welcher ſich der Präſident für vollkommene Neu
tralität ausſpricht. Der Vorſicht wegen gedenkt man jedoch
im Moſeldepartement ein Beobachtungscorps von 30,00) M.
aufzuſtellen.

Vermiſchtes.
Jm Hippodrome zu Paris machte man am 6. Novbr.

Verſuche in Bezug auf die willkürliche Leitung des Luftbal-
lons, die gelungen ausfielen. Ein kleiner Ballon in Fiſchform
durchſchnitt die Luft in allen Richtungen und ging mit Hülfe
eines Raderwerks ſogar gegen den Wind.

Stadt- Theater in Halle.
Zu Schillers Geburtsfeier „„Kabale und Liebe. Erſtes Gaſt

ſpiel des Hrn. Rubin vom K. Hoftteater in Hannover. Ein Opfer
alſo der Pietät den unſterblichen Manen unfres erſten und allein populär
gewordenen Dichters das iſt der Ehre und des Lobes um ſo würdiger,
je mehr unſre Bühnen leider Gottes die theuren Vermächtniſſe unſrer
Schöpfer eines neuen claſſiſchen Theaters zu vergeſſen ſcheinen, und wenn
auch dieſe Antipathie aus einem gewiſſen prikelnden Gefühle des Publi-
kums entſprungen ſein kann, dem ſelbſt das Beſte ohne die beſten Mittel
ſich gar zu leicht ſelbſt verleidet ſo können wir auf der andern Seite
nur die morſche Gemüthsmürbe der ſogenannten gebildeten Stände be-
dauern welche kraft- und markentwöhnt in verzärtelter Blaſirtheit ver
ſunken, ſich ſchon bekreuzen und ſegnen, wenn die Nachtſeiten des Lebens,
wenn der furchtbare Ernſt des Schickſals plötzlich entnüchternd an die Lot-
terbetten ihres Sinnenrauſches tritt. Dagegen muß reagirt werden, wenn
das deutſche Theater nicht ganz zu Grunde gehen ſoll und die heutige
Reaction kann uns deshalb nur zu doppelter Nachſicht gegen die executiven
Leiſtungen veranlaſſen. Um ſo mehr, da es die Convenienz des Anſtandes
zu verlangen pflegt, fremden Gäſten ſchenend und rückſichtsvoll entgegen
zu kommen. Wir wollen deshalb auch Hrn. Rubins Auffaſſung und Durch
führung ſeiner Rolle (Ferdinand) durchaus nicht weiter zergliedern und
verſparen unſer Urtheil bis zu ſpäteren Proben ſeiner Fähigkeit, weil wir
hoffen, daß er mit einem angenehmen Organe und einer würdigen Reprä-
ſentationsfülle der körperlichen Mittel ausgeſtattet, auch in entſprechendern
Partieen ungleich günſtigere Eindrücke zu machen im Stande iſt, als in
ſeiner heutigen Rolle. Hr. Bensberg (als Präſident) gab uns auch
heute immer mehr die Ueberzeugung, daß wir an ihm einen denkenden



cifigen Characterſrieler beſitzen, welcher jede Rolle in ihrer Eigen-
a Auch heute erreichte er Alles, t Ver

fenheit und Demeraliſatien eines vornehmen Schurken ſpiegeln konnte.e recht treffliche Momente eines diaboli-
thümlichkeit oufzufaſſen verſteht.

Auch Kr. Köhler (Wurm) hatte
artgeſottenen Sünders im Ganzen hätten und ſchleichender ſein dürfen. Ueber Fr. B

müſſen wir es Dre n t ein r Wnd Lieblinge des Publikums, wie ſie es bereits geworden, bearg ma ar J Der letzte dieſer entnervten Duodezhof
wirthſchaft Hr. Collin (Kalb) errang mehreremals die Heiterkeit des

ublikums, wozu indeß der Jnhalt ſeiner Rolle mehr beitrug, iel
welches in Abwechſelung ſeiner Stimme, Erhöhung des Tons, characteriſti
ſche Schulter und Handbewegung doch oft noch Vieles vermiſſen ließ. Aus
dem bürgerlichen Kreiſe gebührt trotz aller ſeiner nicht immer verläugneten
Gemüthlichkeit der Preis Hrn. Friedhoff (Miller),
davon daß der Dichter dieſe Figur in den letzten Acten
ſigt hat, doch mit gewohnter Natürlichkeit, mit Maaß und Ziel ſeinen

etwas
dy Milford)

dürfen ja auch deſſen nicht mehr.

10

Platz ausfüllte.

habt hättejedoch ſein Spiel noch
entſchieden.Bergen (La-

als ſein Spiel,

welcher abgeſehen ten tröſten:
etwas vernachläſ

Dieſe Mäfigung dagegen hätten wir Fräul. Bachmann
(Millers Frau) in nech erhöhterem Grade gewünſcht. Sie war unläugba
mehr pretiöſe Hefdame, als einfache Bürgerfrau und ihre Tochter (Fr,
Joly) wahrlich, wenn Ferdinand hier in Wirklichkeit die Wahl ge

wir glauben,
Wir wollen nicht weiter mit Fr. Joly rechten, aber wo di

Natur den Flug der Fantaſie verſagt hat, muß ſie uns doch erlauben ohne
Verletzung zu geſtehen, daß dieſe Liebhaberin bei aller Deutlichkeit ihre
Ausſprache, weder die Wärme der Leidenſchaft, noch die hinreißende Macht
der Beredſamkeit erreichte, um eine Schillerſche Louiſe zu ſein.
gemeinen bleibt es immer eine precaire Aufgabe in Schillerſchen Dramen
wo jeder einzelne Zuſchauer mit ganz beſtimmten Anſprüchen und Erwar
tungen das Haus betritt, dieſen allerſeits zu genügen und auch die größten
und trefflichſten Künſtler können ſich hier oft nur mit den claſſiſchen Wor

er hätte ſich doch ohne Anſtand für die Lady

Jm All,

„„Wir ſind der Knopf nicht auf Thalias Mütze
Doch auch nicht ihre Schuhſohlen.“ N. W.

Bekanntmachungen.
Stenographie.

Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt,
wiederholt zu erklaären:

1) daß er das Gabelsberger' ſche Sy-
ſtem, welches ſich in ganz Deutſchland,
namentlich aber in Sachſen, Baiern,
Oeſterreich, Frankfurt c. ſeit zwanzig
Jahren vollkommen bewährt hat, vor-
trägt, nicht aber das Stolze'ſche
Syſtem, welches ſich vielfach und na-
mentlich bei dem vereinigten Landtage
zu Berlin vom Jahre 1847 als un-
brauchbar erwieſen hat;

2) daß zu Erlernung dieſes Syſtems,
einſchließlich der mechaniſchen Fer-
tigkeit, außer den circa 100 bis 150
Unterrichtsſtunden keine weiteren Pri-
vatübungen erforderlich ſind;

3) daß ter Unterricht ſo lange fort-
geſetzt wird, bis der Schüler im Stan-
de iſt, einen gewöhnlichen langſamen
Vortrag, wie z. B. eine Predigt, nach-
zuſchreiben

4) daß die Erreichung dieſes vorgeſteck-
ten Zieles innerhalb der angegebenen
Zeit garantirt wird, mit der einzi-
gen Ausnahme, daß ein Schüler ſich
als ganz unfähig für dieſes Fach er-
weiſt in welchem Falle auf die zweite
Hälfte des Honorars verzichtet wird

5) daß es Jedermann freiſteht, ſich von
ren Fortſchritten der Schüler des erſten

Curſus (täglich von 1 2 Uhr vor dem
Klausthore Nr. 2163, 1 Tr.) durch
ein oder mehrmaliges Hoſpitiren zu
überzeugen. Guſtav Nietzſche.

Die bis jetzt von Herrn Prof. Wun-
derlich bewohnte erſte Etage meines Hau-
ſes (Barfüßerſtraße Nr. 93) beſtehend aus
7 Stuben, Kammern und ſonſtigem Zu-
b höc, iſt anderweitig zu vermiethen und
vom 1. April 1851 zu bez ehen.

Gruber.

wer r

2 S
W pfichlt in allen Weiten

r W

J Damen-Corſets
von

C. G. Masch aus Berlin.I J als beſtſitzend anerkannt, ſo wie echte Pariſer Corſets, em
Händler.

Größen

e 5Fertige Herren-Wäſche,
als: Ober-Hemden, Chemiſets, Kragen und Manſchetten, neueſte
Schnitt, in Leinen und Shirting, ſowie vom hieſigen Frauen Verein gefertigte Män
ner-, Frauen und Kinder Hemden, in Baumwolle und Leinen, empfiehlt in alle

Händler.

Die neueſten Ballkranze, à 25 Sgr.,
empfie

die Putz- und Mode- Handlung

von Münstergr. Ulrichsſtraße Nr. 80.
Spiritus, vom Jahr 1849, rein

Korn und Weizen, 50 80 Grad, koön-
nen noch circa 20 Oxhoft billigſt abgege-
ben werden, im Einzelnen eder ganzen
Partieen, in der Brennerei zu Zſcher-
ben bei Herrmann.

Ein tüchtiger Brenner, militairfrei,
kann ſogleich gegen guten Lohn Stellung
erhalten in der Brennerci zu Zſcherben.

Z3ſcherben bei Halle, gut eingerichtet, ſoll
auf Antrag des jetzigen Pachters an einen
tüchtigen Bäcker ſogleich anderweit auf
6 Jahre verpachtet werden mit Meh boden,
Stallung u. dergl. Auskunft und Pacht-
bedingung durch den Eigenthümer Herr-
mann daſitlbſt.

en

Brauchbare Backergeſellen finden Ar-

Erfurt.

Gebauerſche Büchdruckerei in Halle.

Das Bäcker- Haus des Ritterguts

beit bei dem Königl. Proviant-Amte u

Fette Kieler Sprotten bei
C. Boſſe, große Ulrichsſtraße.

Baierſche Sahnenkäſe, à Stück 5

bei C. BVoſſe.
Alle Tage friſchen Schinken und Ham

burger Rauchfleiſch, abgekocht, Gothaer
Servelatwurſt, à W 9 bei

C. Voſſe.
e n

Concert- Anzeige.
Großes Concert Sonnabend den 16.

November Nachmittags 3 Uhr im Thü-
ringer Bahnhofe.

Das Stadtmuſikceorps.
Wittig, Director.

n l

Zur Kirmeß,
als den 18. u. 19. d. M., ladet ergebenſt

ein Wittwe Brauſtin Roitzſchgen.

Natic
diene

nung
ſolche
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geruſſ
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von 1
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